Peter Widlok: Billigware oder Luxusgut? Der Hörfunk in Deutschland seit 1984 im Wandel.

· 1984 in Bayern und Baden – Württemberg erste private Hörfunkanstalten 

· wurde möglich durch BVG 1981, das da auch privaten Hörfunk zuließ

· Anforderungen an Sender geringer

· Profilierte sich durch Lokalbezug

· Loklaes wurde so auch im ÖR Rundfunk befördert

· im Norden etablierten sich ein Jahr später Privatsender, die landesweit sendeten 

· Nord – Süd – Gefälle: Süden: Lokalsender, Norden: landesweite Sender 

· Mitte Westdeutschlands und Nordwesten blieben Entwicklungsgebiet (erst Ende 80er Etablierung)

· Überall waren Zeitungsverleger an Sendern beteiligt --- „Medienkonzentration“ wurde Thema 

Der Hörfunk zwischen 90 und 94 

· im Osten: Mediengesetze wurden fast 1:1 übernommen („Kolonialisierung“)

· erst ÖR (NDR, MDR, ORB), dann auch private (nur in Sachsen lokale Sender zugelassen)

· im Westen neue Welle von PS – Gründungen --- „weiße Flecke beseitigt“

· bis 94 hat sich bundesweit Privatfunk durchgesetzt 

· Medienpolitik konzentriert sich auf diese Struktur 

· ÖR Anstalten spezialisierten sich zunehmend (Spartensender), weil: 

· Sie Frequenzen besetzen wollten 

· Sich durch Spezialisierungen in Öffentlichkeit legitimieren wollten

· im ÖR Radio wurde ab 87 auch Werbung zugelassen 

· 94: BVG garantiert Bestand des ÖR

Resümee und Ausblick 

· Regionalprogramme des ÖR haben kaum Chancen gegen private Anbieter (zu behäbig wegen alten Strukturen) 

· Formatradio hat sich durchgesetzt 

· „Verflachung“ des Programms

· Radio als „Nebenbeimedium“ hat an Glanz verloren, so auch seine Repräsentanten

·  „Durchhörbarkeit“ und „Akzeptanz“ bestimmen das Programm

· Zielpublikum: Jugendliche und arbeitende Erwachsene 

· Wortbeiträge sinken, vor allem Wetter und Verkehrsnachtrichten etablieren sich 

· Annäherung ÖR und PS unvermeidlich 

· Selbstfahrertechnik setzt sich durch 

· Spezial interests Sender (N-Joy, Fritz, Sputnik)  

